
 
1 0 1 1 7  Berlin , den 12 M ärz 2003   
D eutscher  Bundestag  
Unter den Linden 71 
T elefon (030) 227 -73000/2 
T elefax (030) 227 - 76840 

H errn D echant  
Franz Schnütgen 
Franz-Stock-Komitee für 
D eutschland 
H auptstraße 11  

59755 A rnsberg  

Sehr geehrter H err D echant; 

zu m einer großen Freude höre ich, dass das Franz-S tock-Kom itee in A rnsberg d ie 

Lagerkapelle  in  Le C audray a ls  O rt der E rinnerung w ieder herste llen m öchte. Ich begrüße 

diese Absicht ausdrück lich und wünsche bei ihrer Verw irk lichung v ie l G lück und Erfo lg. 

Franz S tock is t für m ich e ine der großen G esta lten des 20. Jahrhunderts . E r hat a ls  

deutscher P riester während seiner Tätigkeit in  Frankreich tie fe Spuren h interlassen. Sein 

priesterlicher D ienst an französischen H äftlingen - ich denke vor allem  auch an seine 

geistliche H ilfe für zum  T ode Verurte ilte - zeigt e ine verehrungswürdige M enschlichkeit und 

gelebte N ächstenliebe. W er sein T agebuch aus jenen T agen liest, w ird - w ie ich auch - tief 

ergriffen sein. 

Er hat dann nach dem  Krieg seinen priesterlichen D ienst an den deutschen 

Kriegsgefangenen in Frankreich fortgesetzt. Es war für ihn selbstverständlich, trotz seiner 

großen gesundheitlichen Problem e, seine P flicht zu tun. 

Dr. Helmut Kohl 
Bundeskanzler a.D. 



Für m ich und für vie le Andere., d ie seinen Lebensweg kennen, gehörte er zu den großen 

G estalten unserer jüngsten G eschichte. E r hat keine Schlagzeilen geschrieben, sondern 

s ich m it seinem  priesterlichen D ienst und seiner H erzensgüte in das Buch der 

M enschlichkeit e ingetragen. 

Ich hoffe sehr, dass es gelingt, bei den jetzt geplanten Projekten seine Lebensleistung auch 

für kom m ende G enerationen herauszustellen. Es wäre eine Schande, gerade auch für uns 

D eutsche, wenn sein Leben und sein W erk in Vergessenheit geraten würde. 

M it freundlichen G rüßen  

 

 


